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' P R É F A C E .
- - - Eft animas T ibi,

Reruttlque p ru den s , fecundis 
T  emporibas dubiisque redtus.

Horat. L ib.IF . O d.IX . K ^ .fe q .

^ e M. le R o i  de Suède, a déliré, 
que Son Sénat & celui du Ro­

yaume fit imprimer la déclaration que 
Sa Majefté avoir fait enrégiftrer dans 
le Protocol du dit Sénat. Cependant 
ce même illuftre Corps s’eft permis 
de refufer la demande Royale qui 
tendoit fi vifiblement au bien être 
des fujets, étant d’ailleurs fondée fur 
l’ordonnance iflue en conféquence de 
la propofition des Etat du Royaume, 
touchant la liberté de la prelle.

Comme je ne dépends point des 
ordres de cet arrogant Sénat, il m’eft, 
ce me femble, perm is, il ell même 
de mon devoir, de m ettre devant 
les yeux de mes Compatriotes & du 
Public les fentemens nobles du mo­
narque de Suede, cet Ami des Cito­
yens.

Depuis longtems j’ai celle d’être 
fujet de Suede, mais jamais je ne 
ceflcrai d’être Suédois. Les devoirs 
que ma nailfimee m’impofe, font écrits 
jufques dans mon lang, & ne pour­
ron t s’éteindre qu’avec ma vie: Plein 
de cette connoilïàncc, pénétré de zele 
pour le digne Pere de ma patrie, & 
animé du vrai patriotifme , je me 
trouvé dans le cas d’écrire en homme 
libre, A T A V

Vorbericht.
- -  -  Eft animas T ib i ,

Rerumque prudens, & fecundis 
T em poripus  dubiisque reftus.

Horat. L. IV. O d.IX . V.34 feq.

e M a j e s t ä t ,  der R ö n i g  von 
S c h w e d e n ,  haben von D e r o  

und des R e i c h s - R a t h  verlangt, daß E r  
das  Votum durch den Druck publiciren 
mögte, welches S i e  dem Pro tocol des 
S e n a t s  haben beylegen lassen; allein, 
gedachter R e i c h s - R a t h  hat sich erlaubet 
S r .  M a j e s t ä t  solches abzuschlagen, ob 
sich gleich das B egehren  des R ö n i g s  au f  
die V erordnung  g rü n d e t ,  welche nach 
dem Verlangen der letzten R e i c h s - S t ä n ­
d e ,  in B e tre f f  der P reß -F reyhe it ,  ist ge­
macht worden, und ob es gleich die W o h l­
fahrt S e i n e r  Unterthanen unleugbar zum 
Augenmerk hat.

M i r ,  der ich nicht unter dem B efeh l  
dieses aroganten S e n a t s  siehe, mir ist 
es e r laub t ,  ja m ir  g e b ü h r te s ,  meinen 
fandesleuten und dem Publico  die edlen 
Gesinnungen dieses M o n a r c h e n  und 
B ü r g e r f r e u n d e s  vor Augen zu legen.

I c h  habe längst ausgehört, ein S ch w e­
discher Unterthan zu seyn, aber ich werde 
nie aufhören ein Schwede zu seyn. D ie  
Pflichten, welche m ir  meine G eburt  a u f ­
erlegt ha t,  sind mir ins B l u t  geschrieben,- 
und werden erst m it meinem Leben erlö­
schen. V o n  dieser Erkenntniß eingenom­
m en , von Ehrerbietung gegen meinen 
würdigen,iUnbes-Herrn durchdrungen 
und von Liebe zu meinem V aterlande  ent»' 
f lammt führe ich itzo die Feder.



C hers Com patriotes ! Vénérable 
Public * daignez recevoir par le m o­
yen de ma plume la Déclaration R o­
yale qui fervira à Vous convaincre 
p lenem en t, que le Roi de Suede ai­
m e Son peuple d’un am our paternel. 
C ette perluallon infpircra du refpet 
aux deux partis, dont je lu pôle l’un 
déjà rem pli d’un attachem ent lincere 
p o u r cet aimable R oi & d’une véri­
table dilpofition à feconder les nobles 
vues par une obéilfance qui part de 
coeur. Voila ce qui va relever l’e- 
clat du nom  Suédois, fi affreufement 
tern i à la derniere m alheureufe Dicte, 
Voila enfin ce qui Vous fera jouir 
de tous les avantages qui font infé- 
parables d’une Liberté c o n f o r m é  a u x  
L o i x .

Fallitu r egregio, quisquis fub Principe credit 
Servitium  : nunquam lib ertasg ra tio r extat 
Q uam  fub Rege pio.

Claudian. de Land. Stil. L . III. fo l. ( j .

Copie du Discours écrit &  
fignê de la main du Roy 
de Suède, lu £/ remis par 
Lui au Sénat.

|-^ lufieurs Mois le font déjà écoulés 
depuis que j’ai fait connoitre à 

Mfrs. les Sénateurs la nécelfité de 
m ettre  en délibération &  de m e don­
n er. leurs avis fur une affaire qui 'in- 
terello it généralem ent tous; mes . fu -

E uch , vielgeliebte Landesleute! und 
d i r ,  Ehrw ürd iges P ub l icu m ! übergebe 
ich ein V otum , welches a u f  die überzeu­
gendste Weise darthuk, daß der S chw e­
den R ön ig  es herzlich gut mit seinem 
Volke meine. Dieses wird dem einen 
wie dem ändern Ehrerbietung ein prägen, 
und von jenen habe ich auch die freudige 
Hoffnung, daß S i e  den R ö n t g ,  I h r e n  
edlen F re u n d ,  aus  voller S e e le  lieben 
und Ih m  bey aller Gelegenheit einen wil­
ligen Gehorsam erzeigen werden. Dieses 
wird den G lanz des schwedischen N am en s ,  
der a u f  dem letzten unglücklichen Reichsta­
ge verdunkelt w orden , re leviren , dieses 
wird E uch ,  vielgeliebte Landesleute! alle 
die Vortheile  verschaffen, welche eine g e -  
fttzmäßige Zreyheic mit sich bringt.

F a lü tu r egregio, quis quis fub Principe, credit 
Servitium : nunquam  Jibertas g ra tio r exrat, 
Q uam  fub Rege pio.

Claud, de Laud, Stil. L , III . Fol. C j ,

Copie dee D eclaration, welche 
S e . M ajestä t, der Zxontej von 
Schw eden, m it D ero eigenen 
Unterschrift an den schwedi­
schen R eichsrath ergehen las 
sen, und demselben selbst zuge- 
ftellr haben.

)chon sind verschiedene M o n a te  ver­
lausen, seitdem I c h  den H erren  

Reichsrathen zu erkennen gegeben habe, 
wie nöthig es sey, eine S a c h e ,  welche mei­
ne sammtlichen -Unterthanen in Ansehung 
ihrer Glücköumstände so augenscheinlich



jets de la maniéré la plus fenfiblc interesskrte, in Berathschlagung zu ziehest,
pour leurs fortunes. Depuis ce tems und mir darüber ihre Meynung zu eröff-
j ’ai infilté plus d’une fois fur la re- nm. Seit dieser Zeit habe ich mehr als
ponfe que j ’ attendois à ce fujet im - einmal auf die Antwort gedrungen, die
portant. Le défaut d’éclairciflèmens ich über einen so wichtigen Gegenstand er« 
&  de connoillànces nécefl'aires a été wartete. Allemal schützte man, um diese
la raifon qui toujours m’a été allé- Antwort von Tage zu Tage zu verschieben,
guée pour différer d’un jour à lau- den Mangel nöthiger Erläuterungen und
tre cette reponfe. Mais telle eft la Kenntnisse vor. Allein, es giebt Sachen,
nature de certaines affaires que le die von solcher Natur, daß bloß dar-
délai Seul rend la décision in u tile ; um, weil sie aufgeschoben werden, eine Ent­
ée les lumières qu’on fe promettoit scheidung derselben ganz unnütz wird; und
étant troptard acquifes, ne font plus die Einsicht davon verlieret den Werth ei-
que de vaines reiîources. Jelaiflè à nef Hülssguelle, wenn man sie zu spät er-
Mfrs. les Sénateurs à confiderer fi l ’af- langt hat. Ic h  überlasse der Herren
faire dont i l  S’agit aujourd’hui n’elt Reichsrâthe'eigenem Ermessen, ob nicht
pas de cette catégorie. Pour moi die Sache, wovon hier die Rede ist, mit
j ’en Suis absolument convaincu, &  je unter diese Rubrik gehöre. Ich  meiner
fonde ma perfuafion fur les reprefen- Seits bin davon Vollkommen überzeugt,
tâtions multipliées du Confeil des und ich berufe mich dissalls aus die so österS
Mines, du Comptoir des fe rs , de wiederholtenVorstellungen der Berghaupt-
plufieurs Sociétés &  Provinces entie- Mannschaft, desEiserchergwerks Comtoirö,
res qui toutes vous à prouver l ’em- verschiedener Soeretàten und ganzer Pro-
baras extrême dans le quel fe trou- vinzen, welche sammtlich von dem äußer-
vent les travaux des Mines, tous les sien Verfall zeugen, worinn sich der Be-
Arts &  toute l ’induflxie, le quel mê- trieb der Bergwerke, alle Künste und alle
me va tous les jours en augmentant. Zweige der Indüstrie befinden; ein Ver-
Et comme en même tems des Ban- fall, mit dem es täglich ärger wird. Da
queroutes nouvelles &  fréquentes dé- nun zu gleicher Zeit neue und häufig vor-
tru ifent de plus en plus la confiance fallende Banckerots das Zutrauen der Par-
entre les particuliers, i l  eil pofiible ticuliers zu einander immer mehr und
que le crédit, la circulation &  toute mehr zerstören, so kann es leicht kommen,
espece de mouvement dans l ’intérieur daß aller Credit, alle Circulation, alles
du Royaume foient à la fois entiere- emsige Gewerbe im Innern des König­
ment anéantis. reichs aufeinmalganzlich vernichtet werden.

A des évenemens Si inopinés äc Gegen so unerwartete Zufälle, gegen
des Suites fi fimeftes, la conflitution so traurige Folgen bietet die Constitution 
de cet Etat offre un remède toujours dieses Reichs ein allemal sicheres M itte l



Sur qui eft la C onvocation des Etats 
du Royaume. Eux Seuls on t un 
pouvoir fuffifant pour décider du fort 
de l’Etat & des particuliers. Ils on t 
dans le bien-être derous les habitans 
de ce Pays un in térê t que m on coeur 
paternel partage à la vérité avec eux, 
mais qu’il n ’eft pas en m a puiilance 
de rend re  efficace fans leur concours.

J ’éxige donc qu’ils foient convo­
qués fans perte de tems. J ’ai befoin 
de leur fidelle affiftance ; elle ne fut 
jamais plus neceß'aire au m aintien de 
cet Etat qu’elle l’eft dans ce m oment. 
Mfrs. les Sénateurs auront à s’expli­
quer fur cette propofition fuivant les 
Loix & la Form e du Gouvernem ent.

bar. D ieses ist die Zusammenberufung 
der Reichsstande. Diese allein habe» eine 
hinlängliche M a c h t ,  das Schicksal des 
S t a a t s  und der P rivatpersonen zu entschei­
den ; ihnen ist daran gelegen, daß es allen 
Einwohnern  dieses Landes wohl gehe; und 
wahrlich ! mein väterliches Herz theilt m it 
ihnen diese B eküm m ern iß :  a llein , es sieht 
nicht in meiner M a c h t , ohne ihren B ey -  
ra th  etwas wirksames hierinn zu leisten.

I c h  verlange demnach, daß die S t a n ­
de ohne Zeitverlust zusammenbcrufen wer­
den. I c h  habe ihres getreuen Beystan« 
des nöthig; j a ,  nie ist derselbe zur A u f­
rechthaltung dieses S t a a t s  nöthiger gewe­
sen, a ls  er es in diesem Augenblicke ist. 
D ie  Herren Reichsrathe werden sich über 
die Proposition zu erklären haben, wie es 
den Gesehen und der Regierungsform  
Schw edens gemas ist.
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